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Maitli, mir vo St. Jakob a der Birsch

Umpvo Sämpach, mir sind no anderi Hirsch,
Waisch, no derig vom alte Schrot und Chorn,
Vill besser als anderi, hine umpvorn,

Woher setted mer suscht euseri übildig haa!
Chumra do here, Maitli, i toope di aa,

Mach kain so en Schnüre], sonen mainaidigete,
I bi nämlich no chaibe schnall en Belaidigete.

fehlten nur uocf) SBaffer unb 33rot, Sftat»

ten unb SJÎâufe. Sîun ertönten Subglof»

fen; $aucfjjer unb Stufe brangen in
nieine Sabine ber Sllpaitfjttg! ftety
roar bie §älfte beë geftjitgeë borüber.

Sa fam mir eine ftbee i<f) erbob ntid;
eifenbê unb üerfangte am Seiephon bie

S3ädcrei gegenüber. SBährenb id) loartete,
rechnete id) auê, bafj id), roenn ict) bireft
nad) bem geftplafj lief, ben ganjen $ug
nod) fehen fonnte. Sfber bie 33äderei gab

feine Slnttoort, unb ein paar anbere

Sîummern, mit welchen id) eê probierte,
auch nidjt. Scatürlid), Wer hütete in bie»
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fem Slugenblid baê Telephon, Wo bie

ganje SUwölferuiig, reich unb arm, fou»

ferPatiü unb ïommuniftifcf), foftümiert
burd; bie Straften jog! Sê fei fjaft ein

geftjug, Härte mict) bic ïelephoniftin auf.

Sumpf ergab id; mid) in mein Sdjidfal
unb brütete lange 3c't f»a!6 beloufstloë

oor mid) bin, biê plötzlich bie Sabine ge»

öffnet Würbe. Gcê War 4 Uhr. ftd) jitterte
unb fchroi^te Oor SJcübigfeit, alê id) mein

©efângniê berliejj. Geine ^nfchrift: SBäb»
renb bes Umjugeê bleiben bie Schalter

gefdjloffen" erfparte mir Sluëeinanber»

fe^ungen. 33efdjeiben reichte id) bem

SJÎann am Sdjafter meinen .ßtoanjiger
uub mit ber felbftberftänblicbften SJÎiene

naljm er ihn entgegen. SBirren Sinneê
brüdte id) micb burd) bie SSoIfêmènge

nad) §aufe inê 33ett.

ftd) fjabe mich gehütet, meinen Solle»

gen ober meiner grau ju fagen, Wo ich

14

toäfjrenb beê Ummges geftedt tjatte.
SBenn id) nun biefe ©efdjidjte unter bem

berühmten Sedmantel ber Slitottrjmität
bennodj befannt gebe, fo gefdjiefjt eê nur,
um bic ïelepfjoupropagatiba auf ein auë»

gezeichnetes SJÎittel IjiiijitWeifen, beu Seu»

ten baë ôaitëtelcpljon aufjttjtoiitgen. SJÎan

fdjlief3c ciitfad) jeben, ber afjitungëloë bie

Sabine betritt, für einige Stunben ein.
Ter Gcffeft bei Steifeitbett, £auêfrauen
(fpejicfl bormittagê), Sebigen (biefe mefjr
am Sfbenb), .ÇanbWerfern (foldje, bie bie

S3ubc Poll Sehrbubett haben) ufto., toirb
großartig fein.

BASEL

Hotel Metropole-Monopole
Das komfortable Hotel - Fließ. Wasser u. Tel. in
all. Zimmern - Garage - Restaurant - Tea-Room
Conditorei - Konzert-Bierhalle - Tel. S 3674.

N. A. MISLIN, Direktor.

!VIâitli, rnir vc> 8t. .làicob à àer IZirscl,

blrnvvo 8âmpc>LÌi, mir sinci nc> snckeri ktirseii,
Waiscli, nv äeriA vorn alte 8ciirot unä t^iiorn,
Vill besser iìls ancìeri, liine nrnpvorn,

^ »ber settecl rnsr suscltt euseri libiläiA lias!
(üiiurnm cio kiere, iVlsirii, i toope äi -ut,

îVIiìcìi Icain so en 8cltnutel, sonen inainaiâÍAete,
I bi nìirniicki nn eimibe scnnìril eir ksläiäißete.

fchiteu nur noch Wasser nnd Brot, Ratten

und Mäuse. Nun ertönten Kuhglvk-
ken; Jauchzer und Rufe drangen in
meine Kabine der Alpanfzug! Jetzt

war die Hälfte des Festzuges vorüber.

Ta kam nnr eine Idee ich erhob mich

eilends und verlangte ant Telephon die

Bäckerei gegenüber. Während ich wartete,

rechnete ich aus, daß ich, wenn ich direkt

nach dcm Festplatz lies, den ganzen Zug
noch sehen konnte. Aber die Bäckerei gab

keine Antwort, und ein paar anderc

Nummern, mit welchen ich es Probierte,
auch nicht. Natürlich, wer hütete in die-
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sein Angcnblick das Telephon, wo die

ganze Bevölkerung, reich und arm,
konservativ und kommunistisch, kostümiert
durch dic Straßen zog! Es sei halt ein

Festzug, klärte mich die Telephonistin auf.
Dumpf ergab ich mich in mein Schicksal

und brütete lange Zeit halb bewußtlos

vvr mich hin, bis Plötzlich die Kabine
geöffnet wnrde. Es war 4 Uhr. Jch zitterte
und fchwitzte vor Müdigkeit, als ich mein

Gefängnis verließ. Eine Inschrift: Währcnd

dcs Umzuges bleiben die Schalter
geschlossen" ersparte mir Auseinandersetzungen.

Bescheiden reichte ich dem

Mann am Schalter meinen Zwanziger
und mit der selbstverständlichsten Miene
nahm er ihn entgegen. Wirren Sinnes
drückte ich mich durch die Volksmènge
nach Hause ins Bett.

Jch habe mich gehütet, meinen Kollegen

oder meiner Frau zu sagen, wo ich

14

während des Umzuges gesteckt hatte.
Wenn ich nun diese Geschichte unter dem

berühmten Deckmantel der Anonymität
dennoch bekannt gebe, so geschieht es nur,
um die Telephoupropaganda auf ein
ausgezeichnetes Mittel hiuzuweisen, den Leuten

das Haustelephon aufzuzwingen. Man
schließe einfach jeden, der ahnungslos die

Kabine betritt, für einige Stunden ein.
Dcr Effekt bei Reisenden, Hausfrauen
(speziell vormittags), Ledigen (diese mehr

am Abend), Handwerkern (solche, die die

Bude voll Lehrbuben haben) usw., wird
grvßartig sein.

»otel IVIstropole-IVIonopolk
Oss koralortable Note! - kMeö. Wasser u. 1'el. in
»N.Ziroinern - lZaraxe - Restaurant - "rea-koorn
Lonclitorei - Kon-ert-rZierIi»Ile - 7el. S Zb74.

N. à. lMStâ, Direktor.
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